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Dringende Hilfe für Flutopfer - auch für die tierlichen Flutopfer





Sehr geehrte Damen und Herren,





erneut sind durch die jetzigen Regen- und Flutkatastrophen viele Menschen obdachlos geworden, sind in Not und Gefahr gekommen. Nicht weniger aber auch die Tiere. Diese werden in der Regel aber im Stich gelassen unter dem Vorwand: Erstrangig Menschen retten!





Deshalb ertranken bereits bei dem Oder-Hochwasser viele Tiere. Dieses grauenvolle Leid wurde entweder verschwiegen oder verharmlost. - Auch jetzt scheint dies nicht anders zu sein.





Wir dürfen alle aber nicht vergessen, dass auch diese Regen- und Flutkatastrophen Folgen menschlichen Fehlverhaltens, des Missbrauchs und der Zerstörung unserer Umwelt und unseres Klima, immer von Menschen praktiziert, dem verantwortungslosen Umgang der Menschen mit der gesamten Schöpfung, sind. Menschen und Tiere sind gleichermaßen Opfer, die Tiere aber immer unschuldig an den ausschließlich menschengemachten Ursachen.Trotzdem erfahren die Tiere in der Regel weniger oder keine Hilfe und Rettung.





Uns erreichten aus dem Raum Bitterfeld und Umgebung Hilferufe, das z.B. Beispiel Menschen evakuiert wurden, damit sie nicht Opfer des Hochwassers werden, deren Tiere - u.a. Hunde in Zwingern - zurückgelassen wurden, nicht mitgenommen werden durften. Sie werden vorsätzlich wahrscheinlich einem grausamen Tode geweiht.





Aber auch Tiere habe nur dieses eine Leben und das gleiche Recht, dies zu leben, wie Menschen das für sich beanspruchen. Wieder ist das Einteilen in wertes und unwertes Leben - erstrangig Menschen - Tiere evtl. oder gar nicht retten, diese grenzenlose egoistische Anmaßung - Ursache für viel weiteres Leid. Solches Denken und Handeln ist die Ursache allen Elends, jeder Vernichtung und Zerstörung weltweit. Wann soll sich dies endlich ändern?





Bitte helfen Sie jetzt! Tun Sie alles in Ihren Möglichkeiten liegende, damit sowohl Menschen als auch unsere tierlichen Mitgeschöpfe vor einem qualvollen Tod durch Ertrinken in Folge der von Menschen verursachten Katastrophen gerettet werden. Die Politiker und sämtliche Helfer haben diese Pflicht nicht nur gegenüber Menschen, sondern auch gegenüber unseren tierlichen Mitgeschöpfen gegenüber zu praktizieren. Die Tiere sind nicht weniger hilflos als die Menschen und sie haben den gleichen Anspruch auf Leben, Hilfe, Rettung!





Rufen Sie die Politiker, die Medien, die Helfer auf, auch die Tiere zu retten. Sie verdienen dies nicht weniger als jeder Mensch.





Ansprechpartner aus dem evakuierten Bitterfeld sind Adile und Ingo Pannicke, 


animal protection group e.V., Telefon 0174/9431615.





„Das Elend der Menschen wird solange dauern, 


animal protection group


Arbeitsgruppe für Tierrechte e.V.


wie der Jammer der Tiere zum Himmel schreit.“


„Solange Menschen nicht denken, dass Tiere fühlen, 


müssen Tiere fühlen, dass Menschen nicht denken.“





I.A. Martina Gerlach
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Hochwasseropfer - Auch die Tiere ertrinken nicht weniger qualvoll








Guten Tag, Herr Verteidigungsminister,


Guten Tag, Herr Ministerpräsident,





Sie erhalten ebenfalls unseren Hilferuf, den wir im Auftrag der animal protection group e.V. (Bitter�feld) an verschiedene Politiker und Medien sandten. Auch an den Bundeskanzler Schröder, die Ministerin Künast, an Herrn Prodi, EU, reichten wir diesen nach und gaben ihn auch an verschiedene andere Politiker und Medien.





Wir bitten Sie, die Helfer/Retter anzuweisen, auch die Tiere nicht im Stich zu lassen.





Vielfach wurden die Bewohner wohl aufgefordert, ihre Tiere nicht mitzunehmen. Diese erwartet dann aber ein ebenso qualvoller Tod durch Ertrinken. Die Tiere leiden nicht weniger als die Menschen und gerade sie sind ja wohl die aller unschuldigsten Opfer, auch dieser Flutkatastrophen, die meist ihre Ursache in Folge des menschliche Wirkens haben, z.B. auch Klimaveränderungen.





Die Tiere haben nicht weniger Anspruch auf Rettung, Schutz und Leben, wie dies auch Menschen für sich fordern. Die Tiere sind allerdings immer sehr viel hilfloser und brauchen deshalb gleiche und gleichschnelle Hilfe wie die Menschen.





Bitte lassen Sie die Tiere nicht länger im Stich. Auch die Tiere haben nur dieses eine Leben!





Im Auftrag aller Schutzbedürftigen











Anlage: Hilferuf für die tierlichen Flutopfer
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Bundeskanzler Schröder 	28. August 2002
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Zur Kenntnis: Tierschutzvereine/Tierschützer, Medien und weitere














Flutopfer - Anfrage und Appell per Fax 





Guten Tag, Damen und Herren Politiker,





ergänzend zu unserem Appell und Aufruf vom 17./18. August 2002, auch die Tiere zu retten und nicht in den Fluten der Hochwasser elend umkommen zu lassen, sind wir gezwungen, Ihnen heute konkret folgende Frage zu stellen:





Stimmt es, dass die Bundeswehr, die Jäger - und auch andere Retter - die Anweisung erhalten haben, Tiere, die in Folge der Hochwasserkatastrophen in Not und Gefahr kommen, zu töten, statt zu retten? Vorwand für diese Hinrichtung der in Not befindlichen Tiere soll sein: Erlösung wegen unnötigen Leidens und diese unwiderrufliche Entscheidung ist von dem individuellen Ermessen abhängig. Also jeder kann die Tiere erschießen, wenn er dies will und leider geschieht dies auch und wieder einmal mehr straffrei.





Dazu bitten wir kurzfristig um eine konkrete Antwort.





Es wurde bekannt, dass im Dresdner Zoo ein Elefant, der in einem Wasserbecken war, nicht gerettet, sondern erschossen wurde; sehr wahrscheinlich im o.g. Zusammenhang. Womöglich handelt es sich noch bei diesem Flutopfer um einen der vor ca. drei Jahren in Südafrika der Wildnis entrissenen, dann gequälten und nach Deutschland verschleppten Elefanten - eines der unzähligen Opfer des modernen Sklavenhandels!, damals auch von Umweltminister Trittin offenbar akzeptiert. Nun büßte dieses wunderbare Geschöpf in Folge menschlichen Fehlverhaltens doch noch sein von Menschen geprägtes Leben voller Qual ein. Aber auch dies ist nur ein Beispiel. Die Tierhalter in den Flutgebieten wurden zum Teil regelrecht genötigt, ihre Tiere im Stich und ertrinken zu lassen. Dies alles scheint im Zusammenhang mit dieser Anweisung von den Politikern erteilt, zu stehen.





Herr Kanzler, Herr Verteidigungsminister, Frau Bundesministerin und alle Politiker sollten sich dies endlich auf die Fahnen schreiben, wenn sie überhaupt noch Akzeptanz in der Bevölkerung erreichen wollen:





Menschen haben nicht das alleinige Recht auf Leben. Auch die Tiere haben das gleiche Recht auf Leben, wie Menschen dies für sich fordern und beanspruchen. Die Tiere kommen ausschließlich durch menschliches Fehlverhalten - auch als Flut-opfer - in Not und Gefahr. Ausschließlich Menschen sind verantwortlich, denn durch deren Wirken - hier durch deren globalzerstörendes Wirken - erfolgen immer öfter und immer immensere Naturkatastrophen. Tiere sind die Schwächsten unserer Zivilisationskette. Wenn diese Schwächsten nicht einmal ihr Leben von der „Krone der Schöpfung“, den sog. Menschen zu erwarten haben, dann haben weniger Schwache auch nichts zu erwarten! - An dem Umgang mit den Hilflosesten messen viele Menschen die sog. Volksvertreter inzwischen.





Auch in Katastrophenfällen müssen wirksame Tierrettungsmaßnahmen zum Greifen kommen. Das Leben der Tiere ist nicht zweitrangig, nur weil Politiker dies so wollen und Tiere keine Wählerstimmen haben. Was ist denn das für eine „Wertegesellschaft“, die die Hilflosesten einfach hinrichtet, um Kosten zu sparen und weil dies für sie eine bequemere Lösung ist? Das Abschießen der tierlichen Flutopfer ist unterlassene Hilfeleistung und Mord - nicht mehr und nicht weniger





Denken - Aufrufen - Handeln kann nur für Mensch und Tier - danach erst für Hab und Gut richtig sein. Mit keinem Geld der Welt kann man einmal getötete Lebewesen wieder zum Leben erwecken.





Wir erwarten kurzfristig Ihre Antwort, ob solch eine Anweisung - Töten der tierlichen Flutopfer - erteilt wurde.





Für alle Wehrlosen





Martina und Jügen Gerlach�
Die deutschen Politiker verweisen doch ständig auf das angeblich beste Tierschutzgesetz der Welt. Praktiziert wird aber, dass Tiere keine Rechte, keinen Schutz, keine Hilfe zu erwarten haben. Von den deutschen Politikern selbst wird permanent das gültige Tierschutzgesetz ad absurdum geführt, auch jetzt.





Mit welchem Recht maßt sich die Globalzerstörende Menschheit an, mehr Recht auf Leben zu haben, wie die immer unschuldigen, aber nicht weniger angst-, qual- und leidempfindenden Tiere.





Falls es die deutschen Politiker immer noch nicht begriffen haben: Immer mehr Menschen machen den Umgang mit den Tieren durch Politiker und Behörden mehr und mehr zum Maßstab ihrer Entscheidungen. Immer mehr und immer mehr Menschen, fordern einen lebensachtenden und schützenden Umgang mit unseren Mitgeschöpfen. Immer mehr Menschen machen den Umgang mit den Tieren durch Politiker und Behörden mehr und mehr zum Maßstab ihrer Entscheidungen. Das Morden der hilflosen Tiere aus Bequemlichkeits- und Kostengründen gehört keinesfalls dazu.





Naja, es gibt ja noch viele Wahlen und die Quittung kommt!
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Bundeskanzler Schröder 	1. September 2002


Verteidigungsminister Struck


Bundesministerin Künast


Zur Kenntnis: Tierschutzvereine/Tierschützer, Medien und weitere











Erneute Anfrage


Flutopfer - Anfrage und Appell per Fax 








Guten Tag, Damen und Herren Politiker,





wann bitte erhalten wir eine konkrete Antwort auf unsere Anfrage vom 28. August 2002?





Stimmt es, dass die Bundeswehr, die Jäger - und auch andere Retter - die Anweisung erhalten haben, Tiere, die in Folge der Hochwasserkatastrophen in Not und Gefahr kommen, zu töten, statt zu retten?





Vorwand dafür soll sein, angeblich den Tieren unnötiges Leiden ersparen zu wollen. Aber auch die Tiere haben nur eine Chance, solange sie leben!





Hintergrund dafür sind allerdings andere Gründe, z.B. Kosten sparen, schnelle, bequeme Lösungen.





Aber auch für die Tiere geht es um Leben und Tod, jeder Tag zählt, um ihnen ihr Leben zu retten!





Bitte antworten Sie uns. 





Wir haben kein Problem, diese Anfrage auch ohne Ihre Antwort bekannt zu machen - selbstverständlich auch vor der Wahl!





Im Auftrag aller Schutzbedürftigen








Martina und Jürgen Gerlach
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„Auschwitz fängt da an, wo einer im Schlachthof steht und sagt, es sind ja nur Tiere.“ 	Theodor W. Adorno


10963 Berlin























Guten Tag, Herr Müntefering,





wir haben diese Frage, anfangs in etwas ausführlicher Form, dann zweimal in dieser gekürzten Form, sowohl an Herrn Schröder, an Herrn Struck als auch an Frau Künast gesandt.





Bis heute blieben wir ohne Antwort.





Offensichtlich ist dies dann die Antwort. Zwangsläufig müssen wir dies als Bestätigung auffassen, dass solch eine Anweisung, die tierlichen Flutopfer aus Kostengründen lieber zu töten, anstatt sie zu retten, gegeben wurde.





Gut, wir geben dies dann so weiter, selbstverstänlidch noch vor der Wahl, aber auch später.





Im Auftrag aller Schutzbedürftigen

















Anlage


Anfrage in gekürzter Form


